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Irienrid) der Große in Kunde-sein.
gerr Professor Dr.J. Bentzinger veröffentlicht in Nr. 67

der chlesischen Zeitung folgenden für unsere Stadt sehr
interessanten Artikel:

Nicht selten hat die kritische Forschung das,

was Jahrhunderte lang als unbestrittene geschicht-
liche Tatsache und auch wohl gar durch Gedenk-
tafeln in Stein und Erz als solche verbürgt er-
schien, in eine Legende ausgelöst. «So die Rettung

Friedrich des Großen vor den ihn verfolgenden
Panduren durch den treuen Kamenzer Abt in der
dortigen Klosterkirche und sein Abenteuer mit öster-
reichischen Osfizieren im Schlosse zu Deutsch-Lissa
am Abende des Schlachttages von Leuthen. Trotz-

dem· werden diese »geschichtlichen« Erinnerungen

hoffentlich noch recht lange im»Volke wachbleiben
und auch fernerhin den Orten einen gewissen Nim-
bus verleihen. Wenig bekannt dürfte es sein, daß

auch das kleine Hundsfeld zweimal die Ehre hatte,
den großen König zu beherbergen, und dies unter

Umständen, die eines gewissen Interesses nicht ent-

behren. _

Wie Grünhagen ausführlich berichtet (Die
Einrichtung des Militärwesens in Schlesien bei
dem Beginn der preußischen Herrschaft Zeitschrift
des Vereins für Geschichte und Altertum Schlesiens,

23. Bd., S. 20 'f.)'berief‘ Friedrich ll. bie Truppen -

alljährlich zu größeren Uebungen zusammen, zu

denen zwei oder vier Regimenter im Verein mit

Kavallerieabteilungen zusammengezogen wurden.

Gewöhnlich schloß sich eine Revue an. Die erste

wurde am 22. und 23. Juli 1743 bei Hundsfeld
vorgenommen. Psarrei und Vorwerk (das jetzige

Dominium) gehörten damals dem Vinzenzstist zu

Breslau, und Abt Vinzenz Schule. fah es als

eine besondere Ehre an, daß« sie gleich der ersten

Schlacht um den Besitz Schlesiens, der von Moll-

mit, auf stiftischem Gebiete stattfand. »Er bat den
König um die gern gewährte Erlaubnis, daß man

den Ort von nun an Friedrichsfeldenennen dürfe;
aber nach einigen Jahren war der alte Name

wieder allgemein gebräuchlich. « .

" Der König langte schon am 21.Juli in Hunds-

feld aii und nahm auf dem Pfarrhose Quartier,

so- bescheiden dieses auch. war, da sich auf bem

Vorwerke damals noch kein Wohiigebäude befand.

Man speiste in einer »Lauberhütten« im Pfarr-

ürstbischos von Breslau, Kardinal Sinzendorf,
eneralfeldmarschall Schwerin, die Generalität und

etliche andere hohe Gäste, darunter Furft v. Haß-

feld, „gleich wie ansachteu schon verschiedene Mahle«
Gandschriftliche Gütergeschichte des Vinzenzstiftes
zu Breslau. Königl. Staatsarchiv zu Breslan
Rept. 135 (D. 124). Die Unterhaltung mag recht

belebt gewesen sein. UnserGewahrsmann erzählt
»daß Jhre Königl. Mant. in verschienem sich mit

Jhrer Eminenß discouks-Weiße unterhalten haben,
besonders aber von dem Dasein der Teusfeln, wel-
ches Jhre Mayt nicht zu glauben offentlich zu er-
kennen gegeben.“ Um dem Lager naher zu fein,

begab sich der König am folgenden Tage nach dem
herrschaftlichen Vorwerk, wo in einer gegen bie
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Straße (nach Weigelsdorf) und das Feld gelegenen
Ecke des Hosgartens das königliche Zelt aufgeschlagen
wurde. Hier kampierte der König bis zum 24.
Juli, an dessen Nachmittage er wieder nach Bres-
lau zurückkehrte, nachdem er dem Pfarrer Athanasius
Schachner für Absteige- und Nachtquartier hatte
24 Dukaten auszahlen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

 

Gintieimisitieg und provinziellen

H undsfeld, 1. Februar 1908.

Invalidenversicherung. Vom 3.——5. Fe-
bruar 1908 wird in Hundsfeld ein Kontrollbeamter
der Landesversicherung der Prozinz Schlesien die
Quittungskarten revidieren. Wir weisen ergebenst
darauf hin, daß zur Vermeidung etwaiger Strafe
sämtliche fehlenden Marken eingeklebt sein müssen.
Auch sind die Aufrechnungsbescheinigungen, Dienst-,
Arbeitsbücher und Lohnlisten für die Kontrolle
selbst bereit zu halten oder durch eine mit den
Arbeits- und Lohnverhältnissen vertraute Person
vorzulegen.

—. Zu dem letzten Bericht über die ,,Schützenge-
fellfchaft“ ist zu bemerken, daß die im hiesigen
Gutsparke gemachte photographische Aufnahme der
Gesellschaft in einem Exemplar von dieser erworben
und durch den Herrn Vorsitzenden in Eichenrahmen
und unter Glas gebracht worden ist, sodaß selbige
Photographie nunmehr eine Zierde des Pavillons
bildet.

——. Vom Wetter. Der Januar hat das neue
Jahr mit sehr mäßigen Niederschlägen begonnen.
Die ganze Monatssumme beträgt nur 18,6 mm.
Ein Vergleich mit seinen Namensbrüdern der lebten
sechs Jahre zeigt, das .bie Januar-Niederschläge
nur 1904 noch geringer waren; sie betrugen etwa
die Hälfte der obigen Monatssumme. Jm Vor-
jahre überstiegen sie dieselben mit 4l,9 mm weit
ums Doppelte. Die übrigen vier Jahre schwanken
zwischen 28,9 unb 31,3 mm. Das erste Drittel
des Monats brachte 3,6, das zweite 5,2 unb das
letzte 9,8 mm. Der größte Niederschlag mit 5,4
mm innerhalb 24 Stunden wurde am 28. Januar
notiert. An 14 Tagen wurden an der hiesigen
Beobachtungsstation keine Niederschläge im Regen-
messer vorgefunden, und an fünf Tagen waren
diese so gering, daß sie nicht meßbar waren; denn
sie betrugen noch nicht 0,1 mm. Der Schneefall
war im Januar se r gering. Nur an 6 Tagen
konnte schwacher S neefall und an einem Tage
Graupeln vermerkt werben; doch war das Schmelz-
wasser nur an drei Tagen meßbar und betrug zu-
sammen 2,5 mm. Die kühlen Nächte brachten
starken Reif und schwachen bis mäßigen Rauhfrost
szElektrische Lufterscheinungen brachte der verflossene
Monat unserer Gegend nicht. Darin ist er seinen
Brüdern der Jahre 1902 bis 1906 gleich.
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Hinsziehtisch n
_l We chtiich mit Aufsatz—

d l Spiegel
ist billigft zu verlaufen. Wo sagt die Expedition d. Ztg.

€v.6elangbücher
empfiehlt .

Franz um Buchdruckerei. Hundsleld.

‚ Stumm Am Sonntage, den 26. Januar,
feierte der Militär-KameradensVerein SacrauiPas
welwitz den Geburtstag Sr. Majestät unseres ge-
liebten Kaisers und Königs. Um 3/.‚9 Uhr trat
der Verein zum gemeinsamen Kirchgange an.
Nachdem der Vorsitzende, Herr BureausVorfteher
Schaarschmidt, die Kameraden begrüßt und feiner
Freude über ihr zahlreiches Erscheinen Ausdruck
gegeben hatte, erschien der Ehrenvorsitzende Herr
Major von Schweinichen. Er schritt die Front des
Vereins ab und hielt eine kurze Ansprache, welche
mit einem dreifachen Hoch auf unsern Kaiser schloß.
Nun ging es unter den Klängen der Musik nach
der Kirche. Um 1/„7 Uhr abends versammelten
sich die Kameraden und zahlreiche Gäste zu einer
gemeinschaftlichen Feier im Gasthaufe zur ,,Linden-
ruh.“ Herr Oberleutnant Alexander hielt die Fest-
rede, welche in ein donnerndes Hoch aus Se. Ma-
jestät ausklang. Der weitere Verlauf des Abends
wurde durch humorjstische Darbietungen mehrerer
Kameraden unter freundlicher Mitwirkung einiger
Damen des Vereins ausgefüllt Eine ganze An-
zahl von Couplets und 2 Theaterstücke, sowie auch
etliche Gesänge gelangten zur Ausführung, alle
Mitspieler zeigten, daß sie ihren Rollen durchaus
gewachsen waren. Daher wurde den Ausführungen
trotz ihrer langen Dauer das größte Interesse ent-
gegengebracht. Einige besonders »Ausdauernde«
vermochten sich gar erst am frühen Morgen zu
trennen, wohl der beste Beweis, daß sie mit dem
Verlauf des Festes voll und ganz zufrieden waren.

Crompusch. Der Stellenbesitzer Herr Ernst
Tripke ist zum Schössen hiesiger Gemeinde bestätigt
worden.

Breslau. Ein schweres Automobilunglück
ereignete sich am Donnerstag, den 30. v. Mts.,
abend gegen 6 Uhr auf der Berliner Ehaussee in
der Nähe des Rittergutes Altenhain. Vier Bres-
lauer Bürger unternahmen eine Probessahrt mit
einein Uutomobih welches angelaust werden sollte,
nach Deutsch-Lissa, karambolierten aber mit einem
ihnen entgegenkommenden Lastwagen, der mit Bau-
holz beladen war, derart, daß das Auto zertrüm-
mert wurde. Die Jnsassen wurden in weitem
Bogen herausgeschleudert. Der Bäckermeister
Gutschner von der Klosterstraße Nr. 89 blieb tot
am Boden liegen und die anderen Mitfahrenden
wurden schwer verlegt, nur der Chaufseur kam
anscheinend ohne erhebliche Verwundungen davon.

Zobten a. B. (Erholungsheim für Postunter-
beamte.) Das BezirksErholungsheim für Postunters
beamte wird, nachdem die Verhandlungen zwischen
der Baugenossenschaft und der Stadt Zobten zu
einer Vereinbarung geführt haben, hier errichtet
werden.
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Marktbericht.
Breslam den 31. Januar 1907.

Weizen, ruhig, weißer 19,50——21,00——22,60 am, gelber
· 19,40—20,90—--22,50 Mk.
Roggeu ruhig, 18,20—19,60—-20,40.
Hafer-, ruhig, l4,80——15,30-—16,20 Mk.
Braugerfte, 17,50—18,50 Mk.
Gerste alte und neue wenig Geschäft 15,00—16,00 Mk.

Zinszuleilienl
Dispotheliengelder I-
kleinere u. größere Beträge auf

ftädt. u. ländl. Besitzungem

Frieden-Breslau
Marthastrafte Sie. 6, l. Etg.

Suche sofort ein

mühl. Zimmer.
foerten unter L. 100 an die
Exped. d. Zig.

 

 

 



iooiiiircipe Rundum.
Deutschland. « i

K a i.f er Wilh elm bat durch einen Erlaß 5 Ober-
leutnants und 47 Leutuants der Reserve auf ihr vorher f
eingeholteß*(binberftünbniß hin als Reserve-Offiziere zu
den Kraftsahrtruppen versetzt. Man will sie
unter anderm dazu verwenden, von Zeit zu Zeit die
im Lande vorhandenen bezw. anzuschaffenden Lastkrafts
wagen aus ihre Kriegsbrauchbarkeit hin zu prüfen.

In der Budgetkommission des Reichstages kam der
Nachtragsetat zur Beratung, der zur Förderung von
Versuchen aus dem Gebiete der Motor- Luft-
s chiffahrt 400 000 Mark verlangt. Der ordentliche
Etat fordert außerdem zur Gewährung einer Entschädi-
gung an den General z. D. Dr.-Jng. »Grafen
Zeppelin und zum Erwerbe der von ihm er-
bauten Lustschiffe 2150 000 Mark.
sprach dein Grasen Zeppelin Dank aus, dessen außer-
ordentliche Leistungen Deutschland zur Ehre gereichten. .
Beide Forderungen wurden sodann bewilligt.

Das preu ß. H errenh au s überwies nach
einer längeren Rede des Kardinal- Fürstbischofs Dr. .
K op v und des Reichskanzlers Fürsten v. B ü I o w
die P o l e n v o rla g e an eine Kommission von
25 Mitgliedern

Das preuß. Abgeordnetenhnus überwies
den Antrag betr. Reform der Strafrechts vileg e
hinsichtlich jugendlich er Personen der Justiz-
tomniiffion

Das hessische Ju stizministerium hat, der
Anreaiing des Reichskanzlers entsprechend, den Staats-
anwäten eine vorsichtiae Anwendung der Z eng n i s a
zw ang sh aft empfohlen.

In aiisländifchen Zeitungen ist das Gerücht ver-
breitet-, in D e u t s ch - N e u g u i n e a (Südfeei seien
Unruh en ausgebrochen. An amtlicher Stelle ist
davon nichts bekannt und man mißt daher mit Recht
diesen Gerüchten keinen Glauben bei.

Frankreich.
In Paris ist das Gerücht verbreitet, daß der ehe-

maliae Minister D e l c a f s es, dessen Auftreten gegen
Deutschland kürzlich so großes Aussehen erregte, ein
Buch über die von ihm betriebene M a r o k k o p o litik
veröffentlichen werde. Die Regierung ist angeblich be-
strebt, diese Veröffentlichung zu hindern, da sie »ne-
eigriet sei, die guten Beziehungen zwischen den Mächten
zu stören.«

England.
König Eduard eröffnete in der üblichen feier-

lichen Weise die Tagung der Parlameute mit einer
Thronrede, in der er u. a. auf die guten Be-
ziehungen verwies, die zwischen Deutschland und
England bestehen, die der Besuch Kaiser Wil--

Auf dem Orient gebe die -h elm s befestigt habe.
Lage Anlaß zu ernster Beforanis. Mit Genugtuung
weist die Thronrede zum Schluß auf die Beilegiing der
Schwierigkeiten zwischen J a p an unb K a n a d a bin.
—- Die englischen Frauenrechtlerinnen hatten,
als der König ins Parlament fuhr, eine große Kund-
gebung für das Frauenwahlrecht veranstaltet, sie wurden
aber bald von der Polizei vertrieben.

Belgien.
« Jm Senat hielt der Thronfolger Prinz Albert

seine erste Parlamentsrede, die großen Eindruck machte.
Der Prinz sprach über die Maßregeln zur H eb un g
der belgischen S eef chisfahrt und der Hochseei
fischerei, die im Vergleich mit Deutschland nur mangel-
hafte Fortschritte mache.

Dänemark.
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß K ais er

Wilh elm am Jahrestage des Todes König
Ehriftians IX. (29. Januar) einen großen Rosenlranz
mit weißer Schleife, die die goldenen Jnitialen des-

—————————_—.__...__....--

lit- Die per-le von Eiliigent‘ande.
11] Erzählung Voll N. H y m a n n,

(Üortttßtlugj
-

So saß Bertram die- Tage über vor der Hütte, halb
schlafend, halb wachend, auf bie Vögel lauernd, die
nichtsahnend über die Niederlassung ftrichen, und die mit
einem wohlgezielten Schusse niedergeholt wurden.— ·

»Warum arbeitetft du nicht, Sklave ?« fuhr ihn eines
Tages Fraugois an.

Bertiam pflegte auf bie irren Vorstellungen seines
armen Kameraden immer einzugehen

»Ich bin mühe!“ sagte er.
»Du sollst nicht müde fein.

Hund«
»Ich kann nicht mng _
.Wovon soll dein önig leben, wenn du nicht Gold

gräbft ?« s
»Das Gold nützt uns hier nichts.«
‚über-ich will mich mit Gold nähren.“
»Du kannst doch kein Gold effen.”
Jch kann nichts Ein König kann alles. Soll

ich die Tiere, meine Untertanen, verzehren? Jchzbin
ein Goti und darum muß ich Gold essen.«
N Fertiam schwieg und starrte in die hereinbrechende
a t. - '
Drohend ragten die Bäume des fernen Urwaldes in

den Himmel, einer düsteren Mauer gleichend, die sich
vor enem Friedhof erhebt.

Der Mond war heraufgestie en und warf sein
silbernes Licht über die Berge. . eiliger Friede rin s-
um nur das Wasser des Baches plätscherte gleich-

Bertram sah«mit feuchten Augen in die Ferne,

Du mußt graben, du

müßig
die durch die Vergangenheit wie durch eine unüber-

Abg Sinaer·

« ersetzt werden.

· Befehl erhalten,

 
   

 windliche Mauer von ihm getrennt war. Eine brennende .

Kaisers trägt, am Sarge des Königs in der Domkirche
zu Röstilde niederlegen ließ. Dieses freundliche Ge-
denten hat in Dänemark den besten Eindruck hervor-
gerufen. —

Schweden.
Zur O stse efr a a e wird aus Stockholm gemeldet,

daß zu den zwischen Rußland und Schweden über diese
Anaelegenheit gepflogenen Besprechungen der Anstoß
nicht von Schweden, ausgegangen ist. Dieses bat
keinerlei Wunsch aeäußert, nach dem norwegischen Vor-
bild irgendeine Garantie für sein Gebiet und seine-
Unabhängigkeit sich gewährleistet zu sehen. Sofort nach
dem Vertrag vom 2. Dezember v. war die gesamte
fchwedische Presse darüber einig, daß sich für Schweden
einesolche Stellung unter die Garantie der an Nord-
europa interessierten Großmächte wie die Norwegen ein-
geräumte in keiner Weise eignen würde.

Portugal.
Aus Lissabon wird gemeldet, daß die V e r h ä n g u n g

des Belagerungszustandes bevorstehe. Die
Revublikaner versicheru, daß sie trotz aller strengen
Maßregeln der Reaierung ihres endlichen Sieges gewiß
seien. Wie Madrider Zeitungen berichten, soll es in
Lissabon zu heftigen S tr a ß enkämpf en gekommen
sein, in denen die Polizei Sieger blieb.

Rußland.

Eine Vorlage in der Reichsduma beantragt die
Anlage eines zweiten Gleises für die sibi-
rische B ab n. Rußland hat also noch immer nicht
feine Hoffnung auf die Herrschaft im fernen Osten auf-
gegeben.

Baltaustaateu.
Die Ministerkrife in Bulgarien ist endlich

vorüber. Das neue Ministerium, das bereits vom
Fürsten bestätigt ist, wurde von dem Führer der demo-
kratischen Partei, M a l i n o w , gebildet.

Amerika.

Die Sllmeritauer wollen es nicht länger mitanseheu,
. wie das Geld ihrer Millionärstöchter von europäischen

Fürsten, Grafen und Baronen über den Ozean ge-
nommen wird. Demgemäß wird der Kongreß in
Washington sich ·in den nächsten Tagen mit einem
Gesetz gegen den Mitgiftfport der Europäer be-
schästigen. Es ist beantragt worden, von allen Mit-
giften amerikanischer Frauen, die einen Nichtamerikaner
heiraten, eine Steuer von 25 Prozent zu erheben.

Nach einer Meldung aus Port au Prince auf
H aiti hat der sranzösfche Kreuzer ,,l’Eströes« den

sich nach St. Mart auf Haiti zu
begeben, wo die Häuser der Eiiro v ä er durch die
Revolutionäre geplündert und nieder-
gebranntsind. ·

Afrika.
Die Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung der

Kapkolonie haben einen erdrückenden Sieg der
»Südafrikanischen Partei« über die bisher
herrschende „englifcbe“ Partei der Fortfchrittler-ergeben.
Zwei Drittel der Wähler haben gegen die F-irtfchrittler
gestimmt. Man glaubt, Premierminister Jameson (oon
der englischen Partei) werde zurücktreten und durch
Merriman (den Führer der südairikanischen Partei)

Dieser tritt ein für die Schaffung
eines südasrikanischen Biindesstaates und eine gemein-
same südafrikanische Nationalität unter englischer
Flagge. ,

Die Lage in Marokko ist aufs neue verändert,
da die Franzosen mit dem Sultan Muley H afid
Verhandlungen begonnen haben. Die französischen
Unterhändler sollen nach einer Meldung aus Tanger
erklärt haben, sie würden zwischen den beiden Sultanen
vermitteln“. - Frankreich wolle Muley Hafids Triippen
nicht angreifen, falls auch diese sich nicht gegen Franks-.

wenden. Muley Hasid hat sich noch nicht erklärt-reich
Es erscheint aber ziemlich ausgeschlossen, daß er Unter-

Sehnsucht ergriff ihn oftmals nach Kamilla, ein wildes
Verlangen, sie zu sehen, ihr Haar zu streicheln, den
Blick in ihr Auge zu tauchen und sie zu bitten:

..Vergib mir, ich will alles, alles wieder gut
machenl«

Das Knacken eines Hahnes weckte ihn aus seinen
Träumen. Er sah auf.

Franeois saß auf einem Baumstämm, hatte einen
Revolver in der Hand und zielte auf
Blitzschnell bückte sich dieser. Die Kugel pfiff dicht an
seinem Obre vorbei. Jm Augenblick faßte ibn eine
unbändige Wut, in die sich das Gefühl des Selbster-
lialtungstriebes mengte. Mit zwei Sätzen sprang er.
auf Franoois zu, der eben wieder auf ihn anlegte,
und jenem den Flinienlauf vor die Brust haltend,
drückte er los.

,,Königsmörder,« schrie der Franzose auf, dann
stürzte er rückwärts von feinem Throne in die Grube
hinab auf das Gold.

Jm selben Augenblick tauchte ein schwarzer Kopf
jenseits der äußeren Palisaden auf, ein Schrei ertönte
und eine Menge schwarzer Leiber schwang sich auf die
Umzäiinung. Bertram hatte sofort feine Geistesgegen-
wart wiedergefunden

Die zwei Gewehre und den Revolver an sich reißend,
sprang er hinter die innerste Brustwehr und drückte die
noch in dem Revolver befindlichen Schüsse ab. Vier
Angreifer verschwanden von den Palisadenspitzen. Ein
Wutgeheul ertönte; blitzschnell lud Bertram die Ge-
wehre und den Revolver wieder und, immer vor-
sichtig einen Mann aufs Korn nehmend. schoß er acht
Schüsse hintereinander ab, die mehreren Kassern das
Leben losteten. Jm Nu waren die Angreifer ver-
schwunden; es herrschte Ruhe.

Vertram entzündete die zwei Laternen. liber-

 
Bertram. -

s
-

 

—handlungen mit Frankreich beginnt, ba .er befürchten
muß, von den sranzosenfeindlichen Stämmen sofort ver-
lassen zu werden. Abd ul Aziz soll übrigens in
Marralesch in einer großen Volksversammlung öffentlich
v ers-sucht worden sein, weil er sranzösische Hilfe
gegen marokkanische Stämme angerufen habe. . Die Ein-
geborenen Verlangen stürmisch die Erklärung des
heiligen Krieges.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag trat am Mittwoch in die zweite Beratung

der Novelle zum c‚'fiottengefets ein, durch die die Lebens-
dauer der Linienschisse und Kreuzer auf 20 Jahre herab-
gesetzt wird. Abg. Graf Oriola fnat.-lib.) stimmte als erster
Redner der Vorlage zu. Man dürfe die Bewilligung nicht
von der Frage der Kostendeckuna abhängig machen. Er
erkannte auch die Verdienste des Flottenvereins an. Abg.
Wiemer (frf. Vp.) sprach sich gleichfalls für die Vorlage
aus, die nur der Entwickelung der Kriegstechnik Rechnung
trage, wandte sich aber gegen den Flottenverein, der das
Ansehen unsrer Flotte vor dem Auslande fhstematisch dis-
kreditiere Abg. Svahn (Rente) macbte die Zustimmung
seiner Partei zu der Flottenvorlaae abhängig von der
Deckunasfrage, die er den Mehrheitsvarteten überließ.
Reichsschatzfetretär Frhr. v. Stengel teilte über die künftigen
Steuervorlagen mit, daß sie das Branntweinmonopol und
die Banderolenstener für Tabak und Zigarren bringen
werden. Abg. Frbr. v. Richthofen erklärte namens der
Konservativen deren Zustimmung zum Flottengefed. sllbg.
Bebel (foz.) verteidigte die prinzipielle ablehnende Haltuna
feiner Partei der Vorlage gegenüber Die Flottenpolitik
mache in England viel böses Blut, da die Engländer meinen,
die Rüstungen seien gegen sie gerichtet. Staatsfekretär
v. Tirpitz bestritt dies; unsre Flotte sei keine Provvkaiivm
ebensowenig wie unsre Armee eine Provokation sei. Hierauf
drückten noch die Abga. Arendt (freiions.), Mommsen (trf.
Vgg.) und Liebermann v. Sonnenberg (wirtsch. Vga.i ibre
Zustimmung zur Vorlage ans, die dann gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Polen angenommen wurde.

Am Donnerstaa setzte der Reichstag die Beratung des
Marineetats fort. Es lai dazu eine Resolution der SBnbget:
kommission vor, die die Regierung aitfsordert, die Arbeits-
bedingungen aus den Staatswerften mit den sBeftimmunaen,
die in etwaigen Tarifberträgen festgeleat sind, in Einklang
an bringen, außerdem soll die Festsetzung der Arbeits-
dedingungen unter der Mitwirkung der Arbeiterausschüsse
Vorgenommen werden. Die Abga. Leonhart (frf. Vp.l und
Struve (frf. Vgg.) übten, obwohl sie dem Staatsfekretär ihr
volles Vertrauen bekundeten, an seiner Verwaltung im
eintelnen doch Kritik und befürworteten eine Besserstellung
zahlreicher Beamtenkateaorien. Staatssekretär v. Tirpitz
stellte früher von ihm gemachte Ausführungen, die in der
Offentlichteit mißverstanden worden sind, dahin richtig, daß
er nur von einer quantitativen Überleaenheit der- englischen
Schiffsbautndustrie gesprochen habe. Eine Antwort auf bie
Ausführungen Leonharts über die Unterseeboote lehnte der
Staatsseiretär ab. Abg. Singer (soz) kritisierte das Ver-
halten der Werftverwaltung den Arbeitern gegenüber und
trat für eine Zuziehung der Arbeiterorganifatiouen zu den
Festsetzungen der Arbeitsbedingungen ein« ebenso Abg.
Severing (soz.). Dann wurde die Debattegeschlossen und
dasGehalt des Ministers bewilligt. Die Abstimmung über
die Resolution der Kommission erfolgt später. Zum Schluß
gab es noch beim Kapitel Schiffsverpflegung eine heitere
Weindebatte.

Unpolitisclier ·«cagegderirm.
Braunfchweig·. Die städtischen Behörden er-

nannten die Witwe des Staatsminister Grafen Goertzs
Wriesberg wegen ihrer Verdienste um das städtische
Armenwesen zur Ehrenbürgerin.

Saalseld a. S. Ein aus dem—"Zuchthause in
Untermaßield entsprungener Sträflina wurde in einem
hiesigen Restaurant von einem Polizeibeamten verhaftet.
Aus der Straße feuerte der- Sträfling mehrere Revolver-
schüsse auf den Polizeibeamten ab und verletzte ·ihn
lebensgefährlich am Kopfe. Außerdem verletzte ‚er einen
ihn verfolgenden Mann durch. einen Schuß in die Hand.
Trotzdem gelang es aber, den Sträfling zu ergreifen
und ins Gefängnis zu bringen. . -

 

 

dies war die Nacht mondhell, sodaß er draußen
alles sehen konnte, was vor sich ging. Es dauerte nicht
lange, so begannen die Wilden mit ohrenbetäubendem
Geheul ihren Sturmlauf aufs neue. Wieder schoß Ber-
tram mehrere von ihnen nieder; aber ohne diesmal auf
die Getöteteii zu .achten, kletterten die Feinde weiter.
Ehe Bertram wieder geladen hatte,v waren ihrer
zwanzig über die äußeren Palisaden gesprungen und, üch
in den Wall weisend und so die Körper deckend, schoßen
sie ihre Pfeile auf ihn.ab. Erkannte zurück in die
Hütte uiid feuerte nun aus dem Fenster auf bie, bie
den ersten Angreifern folgten. Heiilend und schreiend
wälzten sie sich gegen die zweite Palisadenkette. Plötz-
lich flog ein brennender Strohreifen durch die Luft auf
das Dach der Hütte nieder, in der sich Bertram ver-
schanzt hielt. Das Dach begann lichterlvh zu- brennen
und ein Hagel von kurzen Wurfspeereir prasselte gegen
die Bretterwand.

Bertram, der seine letzte Stunde gekommen sah,
hatte nur noch den einen Gedanken, sein Leben so
teuer wie möglich zu verkaufen. Er feuerte unausgesetzix
sein Haar versengte, die Hitze wurde unerträalich, und
eben sprangen die ersten Koffern gegen die Hütte, als
ein dumpier Knall ertönte. Ein wildes Geheul erscholl
außen. Gleich darauf wiederholte sich der Knall. Die
vordersten Angreifer stußten, kehrten um und rannten
in wilder Hast zurück.

Zum dritten Male erfolgte ein donnernder Schuß
und im Augenblick war die ganze Herde wie in den
Erdboden versunken, verschwunden

Vertram war aus der brennenden Hütte gesprungen
und stand da, wie zur Bildtäule erstarrt. Das war
die Sprache von Kanonent Wie ein Träumender
schwankend, keines Gedankens fähig, schritt er der
nahen Küste zu, wo soeben ein englisches Kanonen-



x Lüste-L Der rätselbafte Poitdiebstahl, wo aus
tieinem auf dein hiesigen Postamte eingegangenen Wert-
„am von 400000 Mark vier ein Tausendmaikscheine
verschwunden waren, ist ietzt au geklärt. Der unter dem

Verdacht der Täterschaft verhaftete Postaisisteut Niet;
"hat fein ansängliches Leu-neu aufgegeben unh sich zu
einem Geständnis beguemt. Danach hat er von dem
geraiibten Gelde 1000 Mark zur Begleichiing von
Schulden verwandt und weitere 1000 Mark seiner Frau
zur Bestreitung der Wirtschaft unh Tilgung andrer
Schulden übergeben. Die noch fehlenden zwölf Tausend-
warktcheine will er verbrannt haben. Der letzteren An-
gabe steht die Be örde natürlich sehr skeptisch gegenüber
Der iinaetreue eamte hat 13 Jahre beim {Regiment
»Lübeck« gedient, ift dann zum Postfach übergetreten,
und ist Vater von vier Kindern.

x ’ßambnrg. Ein internationaler Bettler, der
vermutlich zu der kürzlich in Berlin festgenommenen

Hisührigen Bu garen Mamros Maljos durch die
Hamburger Polizei dingseft gemacht worden. Der
junge Bursche hat in zahlreichen Hamburger Kontoren
unter Vorlegung einer Sammelliste Geldbeträge er-
'fchminhelt. Nach einem Bermerk auf der Lifte sollen
ihm bei den Metzeleien zwischen Bulgaren unh Maze-·
doniern die Zunge und ein Arm abgeschnitten worden
fein. Zur Wache sistiert, stellte sich heraus, daß der
Mann zwei ganz gesunde Arme hatte, von denen her
eine unter der Kleidung festgeschnallt war. »Auch seine
Zunge erwies sich nicht nur als völlig heil, sondern
auch plötzlich als sehr aeläufig. Jm Besitz des
Schwindlers wurden noch 20 Mk. gefunden.

Köln. Vor der Strafkaminer fand ein Anarchisteus
Prozeß gegen sechs Personen statt. Jn Frage stand
’her Vertrieb eines Buches, in dem Proletarier auf-

» gefordert werben. bei einer Mobilmachung«nicht gegen
den fremden Feind, sondern gegen die Kapitalisten,
ihre Unterdrücker, die Waffe zu richten.

lsollten mit den Arbeitern gemeinsame Sache machen
und im Kriegsfalle ftreiken. Hierin wurde seitens der
Behörde die Aufforderung zu Fahnenflucht, Gehorsamss
verweigerung, Meuterei und auch militärischem Aufruhr

Britelgenossen aft« gehört, ist in der Person des «

Die Soldaten .

 

Straßburg. Auf den Eileg von Straßburg nach s
Köln wurde kurz nach Verlassen des Straßburger
Hauptbahnhofes auf hem Güterbahnhof Hausbergen
von einer Rotte Burschen mit schweren Steinen ge-
worfen. Eine Reihe Fenster wurden zertrümmert unh
her Lokomotivführer und mehrere Reisende verletzt.

Metz. Jn Kneuttingen im lothringischen rzgebiet
drang eine Bande Jsaliener nachts in eine irtschasi
ein und raubte den acht Zentner schweren Geldschrank,
der in den einen Kilometer entfernten Wald geschleppt
wurde. Dort sprengten die Burschen den Schrank
mit Dynamit auf, entnahmen ihm sämtliches Geld
Zid Wertpapiere und verschwanden dann über die

renze.

 

 

Neu ernannte kommandierende
Generale.
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General der Kavallerie v. Bern ardi,

kommandierender General des 7. (meftfältfchen Armeekorps.

. gerichtet.

gefamt wurden 17 Fensterscheiben durch Schüsse zer-«
trümmerL Die höl ernen Fensterläden wurden zer-
splittert und in den

oße Verwüstungen angerichtet. Die Jnsassen des
Pfarrhauses schwebten bis zum frühen Morgen in

oßer Lebensgefa r. Dann verschwanden die Atten-
hier, von denen keine Spur aussindbar ist. ,

Prefzbnrg. Jm Steinbruch ThabamiNeidorf ex-
plodierten 12 Kilogramm Dynamit, die zum Trocknen
ins Freie gelegt wurden. Eine Hütte wurde in die
Lust geschleudert. Drei Arbeiter wurden getötet unh
mehrere schwer verletzt.

CCz Paris. Bei der Renovierung des Pariser
Opernhauses mußte man auch eine alte Jnsassin ums .
guartieren, die schon seit mehr als 20 Jahren dortselbst
in einer Dachkammer wohnte. Ursprünglich eine der
ersten Tänzerinnen an der Oper, bezog sie in älteren
Jahren die Dachkammer, die man ihr gratis überließ
mit der Verpflichtung ihrerseits, daß sie als Gegen-
leistung die Katzen des Hauses zu füttern habe. Dieser
Tätigkeit ist sie denn auch bis heute mit großem Eifer
nachgegangen; man wird versuchen, ihr diese Beschäfti-
gung auch für die Zukunft zu lassen.

London. Der Geschäftsreisende Peter Heinrich
Kronen wurde dein hiesigen Polizeigericht vorgeführt,

um an Deutschland ausgeliefert zu werden. Kronen
wird befchuldigt, Drohbriefe nach Deutschland gesandt -

zu haben, um Geld von dortigen Persönlichkeiten zu
erpressen. Jn den Brieer wurde behauptet, daß sie

von einem internationalen anarchistischen Bund abge-

sandt wären. Die Wohnung Kronens wurde durch-
sucht und ein Brief ausgefunden, der an »Herrn
Passermann« in Essen adressiert war und diesem ;
mitteilt, daß er sich vor Bomben in acht nehmen falle,
wenn er nicht 3000 Mark sende. Ein ähnliches
Schreiben war an Herrn Thyssen in Mühlheim a. Ruhr »

New York

von den Fabrikwächtern zwei Neger getötet und einer
verwundet.
 

Bei dem Versuch, eine Tabakfabril «
- in Clarkronville durch Dynamit zu zerstören, wurden

immern durch einschlagende Kugeln ·

E.

»-erblickt. Die beiden Hauptangeklagten Hörmann und
«’Lutze-wurden zu je zehn Monat Gefängnis verurteilt.

. Zwei Angeklagte wurden wegen Beihilfe sowie Be-
« günstigung in Strafe von zwei bezw. fünf Monat
‚genommen, hie übrigen Angeklagten wurden frei-

ßuntea allerlei. .
CCz Den höchsten Schornstein her Welt wird ·

die Firma A. Cuftodis, New York in Great Falls, ‘
Montana, für ihr großes Kupfer- und Silberwerl be-

w

-igesprochen.
x Schiveldeiu. Um ihren gesamten Geldinhalt

in Höhe von 2300 Mark beraubt wurde in den Abend-
. stunden die zwischen Stolzenberg unh Schivelbein ver-

«kehrende Post. Der Raub wurde von dem Poftsalzrer
Mbode erst bemerkt, als er den Poftfack. der die Brief-
schaften unh das in einem Beutel eingesiegelte Geld
-.«-enthielt, an das hiesige . Postamt « abliefern wollte.
Sofort fuhr Rh. nach Stolzenberg zurück, wo nach
seiner Meinung die Beraubung nur stattgefunden haben
Konnte da er dort den Postwagen, um Licht in einem
Geschäft zu taufen, auf. kurze Zeit verlassen. hatte.
Seine Ermittelungen blieben aber ohne Erfolg.· Am
andern Morgen wurde der vermißte Postsack mit den
"Brieischaften in einer Hecke in Stolzenberg gesunden,
während der Beutel mit seinemhauptsächlich aus Gold
»und Kurant bestehenden Inhalt fehlte. Trotz eifrigster
Nachforschungen ist es noch nicht gelungen, des Post-
kräubers habhaft zu werden.

Polen. Auf dem hiesigen Truppenübungsplatz
schlug beim Schießen mit einem alten Gefchütz die
Ladung nach hinten hinaus, wodurch zwei Soldaten er-
gheblich verletzt wurden. -

Rastenburg. Der befahrte schwerhörige Schuh-
macher Blitz aus Schwarzstein (Ostpr.) wurde auf der
Lötzener Ehaussee von einem durchgehenden Fuhrwerk
des Geftüts, dessen Herannahen er überhört hatte,
überfahren. Ein Hufschlag zerschmetterte ihm den Kopf
unh führte feinen fofortigen Tod herbei.

  General der Kavallerie v. Mackeuseu,
kommandierender General des 17. (westpreußischen)Armeekorps.
 

 

Roman.- Jn Carden an der Mofel ist nachts ein
( Anschlag auf ein katholisches Pfarrhaus unternommen
worden. Als der Pfarrer, seine Schwester sowie die
Ma d sich zur Ruhe begeben hatten, wurden unauf-
haltsam Schüsse auf die Schlafziinmer der drei Personen
abgegeben, die in die hinteren Räume flüchteten, aber
auch dort von den Mordbuben verfolgt wurden. Jus- 

fitzen. Die Höhe dieses größten Schornsteins der Welt
soll 134 Meter betragen, der Durchmesser außen am
Sockel faßt 32«Meter, innen an der Spitze wird er
15 Meter betragen.

CCz Auch ein Geschäftskniss. Jm bahrischen ,
Städtchen F. hatte ein Gefchäftsmann billig einen
Posten Elektrisiermaschinen erstanden und gab sich alle
Mühe, dieselben an den Mann zu bringen. Da ihm
dies dortselbst nicht gelang, lancierte er gegen gute
Bezahlung in einem dortigen Blättchen eine Notiz hinein,
wonach bei seinen Apparaten zwei Damen, die jede einen
Griff der Maschine in her Hand hätten und sich dabei
hinten, genau ‚ das Empfinden des »prickelnden«
Manneskusses hätten. Das schien den dortigen Leutchen
eiiizuleuchten, es mag indiskret sein zu plaudern, aber
in knapp einer Woche war der Händler seine Ware los
Er hatte seine Kundschaft richtig eingeschätzt.

sei st-
Sie

Humor des Anslandes. »Wie kommt es, daß
du so klein bist, mein Junge ?« — »Ich glaube, das
kommt davon, daß ich nur ein Halbbruder bin.“ — —-
»Mama, warum singt Schwester so viel, wenn Herr
Spoonamore hier ist ?« — »Ich glaube, Kind, sie will
seine Liebe auf hie Probe ftellen.« —- -— Der kleine;
Albert: »Mama unh Papa quälen mich fortwährend.« «
-- Der kleine John:
Der kleine Alberti »Mama will nicht, daß ich auf demf
Kopie stehe, und Papa schimpft, daß ich meine Stiefel
so fdmefl auftrage.“

Human. „um, onus-

 

'ghht einen Offizier und eine Anzahl Matrosen gelandet
‘ atte. -

_ Sie waren ausgeschickt worden, um von hem
«Lande, auf dem die schisfbrüchigen Matrosen sich an-

;-gesiedelt hatten, Besitz zu ergreifen. «
. Der Ofsizier reichte Bertram die Hand. ,,Hilse
«in der«Not, Manni« sagte er. Die Matrosen be-
isglückwünfchten ihn und begrüßten in ihm ihren
Kameraden.

Man war bei der Niederlassung angelangt. Überall
.lagen hie toten oder verwundeten Schwarzen.

,,Wo ist Jhr Kamerad ?« fragte der Offizier.
»Tot, Sirt« .
Er zeigte seinen Rettern die Grube, in der Frau eois

- "lag, von unzähligen Speerstichen durchbohrt, sodaß
"man nicht mehr wahrnehmen konnte, daß ihn die
Kugel seines Kameraden durchbohrt hatte. Wie sie
den Körper heraufzogen, blitzte ihnen das Gold ent-
·gegen. Einen Augenblick war es totenstill.

s »Dieses Land ift mein Eigentum,« erllärte Ber-
. ..tram. »Ich bitte Sie, mir dies zu beftätigen.t«

Der Ofsizier trat näher an ihn heran.
»Sie sind englischer Untertan ?«
Bertram überlegte einen Augenblick.

"Sa,“ versetzte er dann fest.
»So sind Sie der reichste Mann des König-

"reiches!"
Einige Stunden später befand sichBertram auf hem

'englifchen Kriegsschiff. Eine Besatzung war inder
Niederlassung zurückgeblieben, um die Reichtümer des
Goldsiiideis zu schützen. »

5

. - Die Perle war »Josephs·Weib geworden, nachdem
:«Bertram von den Gerichten für tot erklärt worden war.  

Zehn Jahre waren seit den letzten Ereignissen ver-
flossen, aber auf her Jnsel war alles beim alten ge-
blieben.

Stürme folgten auf Sonnenschein, reiche Zeiten auf
Jahre der Not, Menschen wurden geboren, Menschen
starben. Mutter Marias Hütte wurde von- fremden
Fischern bewohnt; während Kamilla mit ihrem Kinde
in Josephs einfaches Häuschen übergesiedelt war.

·Jn den zehn Jahren war aus Kamilla ein ernstes
Weib geworden, schöner noch in ihrer Reife, als da
die ersten Jugendreize sie schmiickten. Jhre Augen
waren dunkler geworden, ihre Gestalt voller, ihr Gang
königlichen Margarete, die Kleine, war zu einem
reizenden Mädchen erblüht, schön wie eine taufrische
Zlueitin dabei edel wie ihre Mutter, anmutig und voller
ra . —- -- —-
Kamilla hatte die Ruhe nicht gefunden, auf hie sie

an Josephs Seite ‚gehofft hatte. Sie hatte damals
wirklich geglaubt, eine neue Liebe zu dem braven und
treuen Menschensei in ihr erwacht und so hatte sie sich
Joseph zum Weibe gegeben, nur aus Dankbarkeit, wie
sie zu spät erkannte. Sein stilles, uiibeirrtes Weiden,
sein eiserner Wille hatten sie besiegt und in ienen
Tagen selischer Schwäche war sie diesem Einflusse
erlegen_unh hatte ihn geheiratet. Sie fühlte sich nicht
unglücklich, denn dies war unmöglich neben einem
Manne, der sie fast anbetete und für nichts auf Erden
lebte als für ihre Wünsche.

Und trotzdemmischte sich in ihre Sympathie für den
Mann ein geheimer Widerwille, etwas, worüber sie
nicht völlig klar war, ein Widerstand gegen die Liebe,
die so anspruchslos schien und doch über so gewaltige
Machtmittel versügte.

. Und merkwürdigl Auch das Kind liebte Joseph
nicht. Berftändnislos wie es war, schob es die Schuld  

an der stets gleichen Traurigkeit der Mutter dem Vater
zu und eine geheime Mißachtung entwickelte sich in
Margaretes Herzen gegen den Mann, den ihre Mutter
offenbar nicht liebte. — —

War ‚er nicht schuldig, -—« so dachte sie, —- wenn die
Mutter ihn nicht lieben rannte? Lag nicht darin, daß
die Mutter immer so trauri war, der Beweis, daß
der Vater ihr irgend ein Lei zugefügt haben mußte,
dessen Wunde nie vernarben konnte, dessen Folgen die
Mutter tragen mußte?

Joseph war kurzsichtig genug, hiefe Stimmung nicht
zu bemerken. Wie hätte er es auch sollen! Wie hätte
er se denken können, daß man ihm. eine Schuld bei-
ileietstsnl weil er durch seine Treue einen Sieg erfochten
a e

Kamilla gab si ihm gegenüber in der gleichen
Weise, milde, mit einer diildenden Zärtlichkeit, die für
den armen Joseph aber schon genug Glück bedeutete,
um sein dürftendes, einsames Herz auszufüllen und zu
befriehigen.

Etwas hatte sich auf her Jnsel zugetragen, das nicht
geringes Staunen unter den Fischern hervorgerufen
hatte und obgleich es scheinbar ohne weitere Bedeu-
tung blieb, so hielt es doch das Interesse der Bewohner
immer rege. Dort, wo einst am Kap das hölzerne
Kreuz gestanden-hatte, erhob sich ietzt ein hoher Bau,
der beinahe etwas Droheiides an sich hatte, ein Schloß,
mit Türmen uno Binnen, das weithin über das Meer
blickte. Ein alter englischer Lord hatte es bauen lassen
und nach der Fertigstellung bezogen. Und dieser Mann
war es, her, abgesehen davon, daß man sich über
die Wahl seines Wohiifitzes wunderte, das Interesse

s
i

»Was tun sie dir denn ?« —-

s

1.

i

i

und die Neugierde der Bevölkerung in höchstem Maße-
auf sich zog.
Hi u fFortsetzung so lgt.s



KasseehauS Sacrau.
Sonntag, den 2. cFebruar 1908

611.11l1-F11i
verbunden mit

.- mufikalischer Unterhaltung
und Freiverlosung. «-

Jeder Teilnehmer erhält bei jedem 2. Bock ein Freilos.
Hauptgewinn:1 silberne Remontoirsllhr und viele

andere wertvolle Gewinne.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Robert Geisler.

Brennholz - Uuktiom
Mittwoch, den 5. Februar cr.

findet im

- Bruschewitzer Revier -
der meistbieteude Verkauf von

100 511111111 Fluche-, nunm- und kindensGebnndlIolz,
200 lintu linken-, Eichen- nnd Zinnen-511110111111,
30 „ nimm-1111111

200 „ 1111m- und Ginien-Jibronticceilig
an Ort und Stelle statt.

Versammlung :
Vormittag 9 Uhr im Schlage Ramischauer Wald.
Bruschewitz, den 30. Januar 1908.

Meyer, Revierförster.

lichenens vognlliiilenliiilfee
mit dem S im Hufeisen

nälnlniiiiiggien Volks-Trank!

  

 

 

           

  

 

Durch Beigabe von „Scheuerzusatz“werden selbst
billigere Kaffeesorten qualitätsreich, erhalten

kräftigen Geschmack, liebliches Aroma und goldklare Farbe.

Scheuerzusatz ist daher der hervorragendste Kaffeever-

besserer und Kaffeesparer.

Ueberall zu haben!  
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suchen wir unter sehr günstigen Bedingung.
Multi“ vertrctkt für unsere vorzüglichen Fahrräder mit 21/,I
Jahr, Prima Nähmaschinen mit 6 Jahr Garantie. Ceutrisugen-,
Wzasch Wrings, Mangel-, Buttermafchineu-, Phonosrapben u.
Sprechmaschinen m. voller Garantie zu außerordentlich bi ig Preisen.

„Snunt“ liest-him- und Fahnnndmnhnfi. m. h. H.
Berlin N 24.
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Gtuhlfli. »Um welt«
Friedewalbr.

1311111, lowie jeden Sonntag

Yanzvergnügen
Es ladet ergebenst ein

Oskar Klass.

Clemens titbiueisciiam
Friebewalde
Jeden Sonntag:

Riesen-Ei5beine.
L hausschlachtene Wurst.

atolinOrchestrion mit neue-
stem Sing-Sang. Billarb nnb
Bereiuiziuunee mit Plan-.
Um freundlichen Besuch bittet

Der sidele Absti.

Grunoniiotonerkiiule
wüten, Landwirtschaften, boten,
Mühlen, Ziegeleien, Terrains ec.

Besorgung von

q Hypotheken F
schue steng und diskret ohne ro-
visioiis:Vorschusk.

Immobilien-Gesellschaft
Berlin-Charlottenburg

Kautstraße 132.
Keine eigene Zeitung.

Besuch des Vertreters kostenlos.

 

 

   

 

Eine wenig gebrauchte, gute

Ciiurferquetfcije
und ein starker

Bretterwagen
stehen zum Verkauf bei

Schmiedemeister Schiege,
Hundsfeld, Ring.

Eine

Bedienung-isten
zum sofortigen Antritt gesucht.

lilsiietmlisns. pariere-.

2 schöne, dunkle

Yoktstelken
mit Matratze und Keilkis en
und ein schönes Plüschs
Sopha billig zu verlaufen
linnlnu, Knoulleniin 1, 1.Gtg.

Ecke Friedr.-Wilhelmstraße.

ginnillicheziilsne
in Gold und Kautschuk

Planet-ern Nervtöten, Zähne
reinigen. Zahuzieheu schmerzlos
Reparatureu preismäszig.

Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Linhiasstu 4,

vis-ä-vis der Obertor 111ad1e.

 

 

 

 

Grosser
.«L··· s· - /‚' -.

« _

Auf sämtliche fertige Herren- und Knaben-Garderobe
geben wir

20 Prozent. «-

Gebr. Taterka Breslau, Ring No. 47.

 

 

I zur Fastnacht I
empfiehlt

hochf. pfannkuchen - Füllungen
Erdbeery Apeikoscn und Himbeer a Pfund 50 P.

Apfel und Pflaumen a Pfund 40 Pf.

tonnad kniest-sich Juno-fein

Vom

heutigen laqu
an verlaufe iih infolge günstigen Einkauf-s

sämtliche Schnittwaren
sowie

H1111n- 11.Hnnb1n-linnd1nnb1
10 bis 15 prozent

.- billiger. ‘-
t Herren-Anziige ·-

schon von 11,50 bis 50 Mark.

—Knaben-Anim-—
von 8 bis 18 Mark.

—Kinder-Auzüge—
_ von 3,50 bis 8 Mark. .

Anfertigung-u unt man nit unt ohne Knpcobe
.- 1111111111111 8 Tosen --

c. P. Sc'holz

 

  

Schneidermeister, Fund-few .
am Ring Nr.

—Geschäftigriinbung:1880.— .

N «
 

Stammseidcl
.. oliocuilchebiertritge , . -·

3 Hump111 11. Fishusglasar
r alle Vereine

und esellschasten Fassenlu

Stint-betten 111111111111,
1111111, Teller unt betul ·
mit Ansichten von Beulen.

8111115111111, blies-inne Meliss- llissiilsnlns. 8|11|11".

Otto Miksch‚2lnnni1ß1111i
Breslam Kupferschmiebestr.47.-
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speziellHaus fur Herren- und Knaben-Garderoben
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Spezial-Haus für Herren- und Knaben-Garderoben.
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Dei-et und Verlag von Franz 01111. Mumm. Mutwortltch 111: ben Inhalt staut Otto W.


